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(54) BETT, INSBESONDERE KRANKENHAUS- ODER PFLEGEBETT

(57) Das Bett (10), insbesondere das Krankenhaus-
oder Pflegebett, ist versehen mit einem höhenverstell-
baren Untergestell (12), das einen mit Lauf- und/oder
Lenkrollen (18) versehenen unteren Rahmen (14), einen
oberen Rahmen (16) und einen zwischen beiden Rah-
men (14,16) angeordneten Hubscherenmechanismus
(20) zum Anheben und Absenken des oberen Rahmens
(16) aufweist. Der obere Rahmen (16) ist in seiner un-
tersten Absenkposition zumindest teilweise in den unte-
ren Rahmen (14) eingetaucht. Ferner weißt das Bett (10)
eine auf dem oberen Rahmen (16) angeordnete gege-

benenfalls verstellbare Liegefläche (22) und zwei beid-
seitig des oberen Rahmens (16) angeordnete Längssei-
tenholme (36) auf, die außerhalb sowohl des oberen
Rahmens (16) als auch des unteren Rahmens (14) sowie
unterhalb der Liegefläche (22) angeordnet sind. Zwi-
schen dem oberen Rahmen (16) und jedem Längssei-
tenholm (36) ist mindestens eine Verbindungsplatte (44)
angeordnet, die in Höhe der Oberseite des oberen Rah-
mens (16) verläuft und die in der untersten Absenkposi-
tion des oberen Rahmens (16) den unteren Rahmen (14)
übergreift.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Bett, bei dem es sich
insbesondere um ein Krankenhausbett oder um ein Pfle-
gebett handelt.
[0002] Aus den unterschiedlichsten Gründen ist es
zweckmäßig, höhenverstellbare Betten in eine unterste
Absenkposition verfahren zu können, in der der Patient
ohne Seitengitter verbleiben kann, da er im Falle eines
unbeabsichtigten Herausgleitens aus dem Bett ohne
nennenswerte Fallhöhe auf den Boden fallen würde. Zu-
meist wird der Bereich beidseitig des Betts in seiner un-
tersten Absenkposition noch mit Polsterelementen aus-
gestattet, so dass ein Herausfallen aus dem Bett nahezu
unmöglich ist.
[0003] Als Hubmechanismus für derartige Betten, die
auch als Niedrigstbetten bezeichnet werden, haben sich
Hubscherenmechanismen bewährt, wie z. B. in DE-U-
20 2011 107 848 beschrieben.
[0004] Die Rahmenkonstruktionen von höhenverstell-
baren Untergestellen von Niedrigstbetten lassen es mit-
unter konstruktionsbedingt nicht zu, dass sich die Liege-
fläche des Betts in die an sich gewünschte Niedrigstpo-
sition nahe dem Untergrund absenken lässt.
[0005] Aufgabe der Erfindung ist es, ein insoweit ver-
bessertes Bett zu schaffen.
[0006] Zur Lösung dieser Aufgabe wird mit der Erfin-
dung ein Bett vorgeschlagen, und zwar insbesondere ein
Krankenhausbett oder ein Pflegebett, das versehen ist
mit

- einem höhenverstellbaren Untergestell, das einen
mit Lauf- und/oder Lenkrollen versehenen unteren
Rahmen, einen oberen Rahmen und einen zwischen
beiden Rahmen angeordneten Hubscherenmecha-
nismus zum Anheben und Absenken des oberen
Rahmens aufweist,

- wobei der obere Rahmen in seiner untersten Ab-
senkposition zumindest teilweise in den unteren
Rahmen eingetaucht ist,

- einer auf dem oberen Rahmen angeordneten gege-
benenfalls verstellbaren Liegefläche,

- zwei beidseitig des oberen Rahmens angeordnete
Längsseitenholme, die außerhalb sowohl des obe-
ren Rahmens als auch des unteren Rahmens sowie
unterhalb der Liegefläche angeordnet sind und die
an dem oberen Rahmen gehalten sind, und einen
an den Längsseitenholmen abnehmbar angeordne-
ten, gegebenenfalls ausziehbaren Fußteil,

- wobei zwischen dem oberen Rahmen und jedem
Längsseitenholm mindestens eine Verbindungsplat-
te angeordnet ist, die in Höhe der Oberseite des obe-
ren Rahmens verläuft und die in der untersten Ab-
senkposition des oberen Rahmens den unteren
Rahmen übergreift.

[0007] Mit der Erfindung wird eine Konstruktion des
höhenverstellbaren Untergestells vorgeschlagen, bei

der der obere Rahmen in der niedrigsten Position zumin-
dest teilweise und vorzugsweise vollständig in den unte-
ren Rahmen, der mit Lauf- und/oder Lenkrollen versehen
ist, eingetaucht ist. Diese Konstruktion kann auch inver-
tiert realisiert sein, indem nämlich der untere Rahmen in
der niedrigsten Hubposition des oberen Rahmens von
unten in diesen eingetaucht ist.
[0008] Der obere Rahmen kann also kleiner und in sei-
nen beiden Dimensionen kürzer ausgeführt sein als der
untere Rahmen, der aus Stabilitätsgründen breiter sein
sollte als der obere Rahmen. Zwischen beiden Rahmen
befindet sich ein Hubscherenmechanismus. An dem
oberen Rahmen ist die Liegefläche angeordnet, die vor-
zugsweise aus mehreren Liegeflächenteilen besteht,
und zwar ein schwenkbares Rückenteil, ein feststehen-
des Sitzteil und ein verschwenkbares Fußteil. Das
Fußteil selbst kann im Bedarfsfalle auch noch unterteilt
sein, und zwar in ein sich an das Sitzteil anschließendes
Oberschenkelteil und in ein gegenüber diesem ver-
schwenkbaren Unterschenkelteil. Das Oberschenkelteil
selbst ist ebenfalls verstellbar. Derartige Liegeflächen,
auf denen dann die Matratzen aufliegen, sind grundsätz-
lich bekannt.
[0009] Da die Liegeflächen breiter sind als der im Ver-
gleich dazu relativ schmale obere Rahmen, ist es von
Vorteil, wenn sich die Liegefläche außerhalb der Längs-
holme des oberen Rahmens noch abstützen kann. Dies
wird realisiert durch Längsseitenholme, die über Verbin-
dungselemente mit den Längsholmen des oberen Rah-
mens mechanisch verbunden sind. Diese Verbindungs-
elemente erstrecken sich also über die Längsholme des
unteren Rahmens, was zu einer Kollision in der niedrigs-
ten Position der Liegefläche führen kann, womit das Bett
in dieser niedrigsten Position nicht unterhalb einer ge-
wissen Mindesthöhe abgesenkt werden kann.
[0010] Erfindungsgemäß sind nun diese Verbindungs-
elemente als Platten ausgebildet, die also eine zu ver-
nachlässigende Dicke, d.h. eine zu vernachlässigende
Dimension in Z-Richtung aufweisen, wenn definiert wird,
dass die Höhenverstellung in Z-Richtung erfolgt. Die Ver-
bindungsplatten sind in Höhe der Oberseite des oberen
Rahmens und gegebenenfalls sogar noch oberhalb der
Oberseite des oberen Rahmens angeordnet und über-
greifen in der niedrigsten Position des Betts die Längs-
holme des unteren Rahmens. Damit kann der obere Rah-
men und damit die Liegefläche in eine extrem niedrige
Niedrigstposition verfahren werden.
[0011] An den Längsseitenholmen beidseitig des obe-
ren Rahmens ist im Regelfall das Fußteil gehalten, das
an den fußseitigen Enden dieser Längsseitenholme an-
geordnet ist. Die Längsseitenholme können längenver-
änderbar sein, so dass sich das Fußteil sozusagen aus-
ziehen lässt. Dieser Mechanismus ist grundsätzlich be-
kannt.
[0012] An den gegenüberliegenden Enden der Längs-
seitenholme kann das ebenfalls abnehmbare Kopfteil an-
geordnet sein. Es ist aber auch möglich, dass das Kopfteil
an einem separaten Aufnahmeelement abnehmbar an-
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geordnet ist, das seinerseits vom unteren Rahmen auf-
ragt, und zwar am kopfseitigen Ende des unteren Rah-
mens. Dies hat den Vorteil, dass das Kopfteil seine Höhe
nicht verändert, wenn die Liegefläche höhenverändert
wird. Dies hat Vorteile hinsichtlich der Zugänglichkeit
zum Patienten durch das Krankenhaus- bzw. Pflegeper-
sonal.
[0013] An den Längsseitenholmen sind im Regelfall
auch Seitengitter bzw. Seitenschutzeinrichtungen ange-
ordnet, die verhindern sollen, dass der Patient versehent-
lich aus dem Bett fällt, wenn sich die Liegefläche nicht in
ihrer Niedrigstposition befindet. Ferner können medizi-
nische Einrichtungen an den Längsseitenholmen ab-
nehmbar angebracht werden.
[0014] In weiterer zweckmäßiger Ausgestaltung der
Erfindung kann vorgesehen sein, dass jede Verbin-
dungsplatte an ihren beiden Verbindungsenden, an de-
nen sie einerseits mit dem oberen Rahmen und ande-
rerseits mit einem Längsseitenholm verbunden sind, mit
diesen verschweißt oder verschraubt sind.
[0015] Schließlich ist es auch mit Vorteil möglich, dass
jede Verbindungsplatte an den beiden Verbindungsen-
den jeweils umgebogen ist und damit in Seitenansicht
U-förmig ausgebildet ist, wobei die offene Seite der U-
förmigen Verbindungsplatte zum unteren Rahmen weist.
[0016] Zweckmäßigerweise greift der Hubscherenme-
chanismus unterhalb der Höhe, in der der untere Rah-
men verläuft, an diesem an. Hierzu ist mit Vorteil vorge-
sehen, dass der Hubscherenmechanismus am unteren
Rahmen um Gelenkachsen gelenkig gelagerte Scheren-
streben aufweist, wobei die Gelenkachsen unterhalb der
Unterseite des unteren Rahmens und oberhalb der Auf-
lagepunkte der Lauf- und/oder Lenkrollen zum Abstützen
des Untergestells auf einem Untergrund angeordnet
sind.
[0017] Wie bereits oben erwähnt, kann das erfindungs-
gemäße Bett ein Kopfteil aufweisen, das abnehmbar an
den Längsseitenholmen anbringbar ist.
[0018] Alternativ dazu kann vom unteren Rahmen ein
außerhalb dieses Rahmens angeordnetes Aufnahmee-
lement aufragen oder angeordnet sein, an dem das Kopf-
teil abnehmbar angebracht werden kann.
[0019] Die beiden Rahmen des Untergestells sind ty-
pischerweise rechteckig und weisen jeweils zwei Seiten-
holme sowie einen kopfseitigen Querholm und einen
fußseitigen Querholm auf. Parallel zu den Längsholmen
der beiden Rahmen verlaufen die außerhalb dieser bei-
den Rahmen angeordneten Längsseitenholme, die sich
unterhalb der Liegefläche und längs deren Längsrändern
erstrecken und insoweit für eine Abstützung der Liege-
flächen sorgen können. Die Verbindung der Längssei-
tenholme mit den Längsholmen des oberen Rahmens
erfolgt durch die erfindungsgemäß als Platten ausgebil-
deten Verbindungselemente, die zur Vergrößerung der
Verbindungsflächen zwischen den Längsholmen des
oberen Rahmens und den Längsseitenholmen U-förmig
ausgebildet sein können, wobei die U-förmigen Verbin-
dungsplatten mit ihrer offenen Seite zum unteren Rah-

men weisen. Die dadurch gebildeten Seitenschenkel der
U-förmigen Verbindungsplatten erlauben die Verbin-
dung der Verbindungsplatten mit dem oberen Rahmen
und den Längsseitenholmen durch beispielsweise Ver-
schrauben oder Verschweißen.
[0020] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
Ausführungsbeispiels und unter Bezugnahme auf die
Zeichnung näher erläutert. Im Einzelnen zeigen dabei:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht eines Betts ge-
mäß einem ersten erfindungsgemäßen Aus-
führungsbeispiel in einer oberen Stellung,

Fig. 2 das Bett gemäß Fig. 1 in seiner Niedrigstposi-
tion und

Fig. 3 einen Schnitt entlang der Linie III-III der Fig. 2.

[0021] In den Fign. 1 und 2 ist perspektivisch ein Bett
10 gezeigt, bei dem es sich in diesem Ausführungsbei-
spiel insbesondere um ein Krankenhaus- oder Pflegebett
handelt. Das Bett 10 weist ein höhenverstellbares Unter-
gestell 12 mit einem unteren Rahmen 14 und einem obe-
ren Rahmen 16 auf. Der untere Rahmen 14 ist mit Lauf-
und/oder Lenkrollen 18 versehen. Zwischen beiden Rah-
men 14,16 ist ein Hubscherenmechanismus 20 angeord-
net, dessen Antriebe aus Gründen der besseren Über-
sichtlichkeit hier nicht gezeigt sind.
[0022] Auf dem oberen Rahmen 16 befindet sich eine
in den Fign. 1 und 2 in Explosionsdarstellung gezeigte
Liegefläche 22, die ein schwenkbares Rückenteil 24, ei-
ne feststehendes Sitzteil 26, ein verschwenkbares Ober-
schenkelteil 28 und ein ebenfalls verschwenkbares Un-
terschenkelteil 30 umfasst. Derartige verstellbare Liege-
flächen 22 sind bei Krankenhaus- bzw. Pflegebetten
grundsätzlich bekannt.
[0023] Am oberen Rahmen 16, d. h. an den beiden
Längsholmen 32 sind Verbindungselemente 34 ange-
bracht, die nach außen weisen. Pro Längsholm 32 exis-
tieren in diesem Ausführungsbeispiel zwei derartige Ver-
bindungselemente 34. An jedem Verbindungselement-
paar ist ein Längsseitenholm 36 des Betts 10 angebracht,
an deren kopfteilseitigen Enden ein Kopfteil 38 gehalten
ist, während die fußteilseitigen Enden der beiden Längs-
seitenholme 36 ein Fußteil 40 des Betts 10 tragen.
[0024] Erfindungsgemäß ist nun die Abmessung der
beiden Rahmen 14,16 so gewählt, dass der obere Rah-
men 16 in der niedrigsten Stellung (siehe Fig. 2) nahezu
vollständig in den unteren Rahmen 14 eingetaucht ist.
Wie insbesondere anhand von Fig. 1 zu erkennen ist,
befindet sich die Verbindung des Hubscherenmechanis-
mus 20 mit dem oberen Rahmen 16 unterhalb von der
vom unteren Rahmen 14 aufgespannten Ebene. In der
untersten Stellung sind die Scheren des Hubscherenme-
chanismus 20 noch leicht gewinkelt, erstrecken sich also
nicht exakt horizontal, so dass aus der untersten
Niedrigstposition gemäß Fig. 2 sich der obere Rahmen
16 bei entsprechendem Antrieb des Hubscherenmecha-
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nismus 20 wieder hochfahren lässt.
[0025] In der Niedrigstposition gemäß Fig. 2 übergrei-
fen die Verbindungselemente 34 die Längsholme 42 des
unteren Rahmens 14. Dies sorgt für eine extrem niedrige
Niedrigstposition. Die Verbindungselemente 34 sind als
Verbindungsplatten 44 ausgebildet, deren Verbindungs-
enden zu den Längsholmen 32 des oberen Rahmens 16
und den Längsseitenholmen 36 des Betts 10 abgewinkelt
sind, so dass sich insgesamt eine U-förmige Gestalt der
Verbindungsplatten 44 ergibt. Dies ist insbesondere in
Fig. 3 gezeigt.

Bezuaszeichenliste

[0026]

10 Bett
12 Untergestell
14 unterer Rahmen des Untergestells
16 obere Rahmen des Untergestells
18 Lenk- und/oder Laufrollen
20 Hubscherenmechanismus
22 Liegefläche
24 Rückenteil der Liegefläche
26 Sitzteil der Liegefläche
28 Oberschenkelteil der Liegefläche
30 Unterschenkelteil der Liegefläche
32 Längsholme des oberen Rahmens
34 Verbindungselement
36 Längsseitenholme des Betts
38 Kopfteil des Betts
40 Fußteil des Betts
42 Längsholme des unteren Rahmens
44 Verbindungsplatten

Patentansprüche

1. Bett, insbesondere Krankenhaus- oder Pflegebett,
mit

- einem höhenverstellbaren Untergestell (12),
das einen mit Lauf-und/oder Lenkrollen (18) ver-
sehenen unteren Rahmen (14), einen oberen
Rahmen (16) und einen zwischen beiden Rah-
men (14,16) angeordneten Hubscherenmecha-
nismus (20) zum Anheben und Absenken des
oberen Rahmens (16) aufweist,
- wobei der obere Rahmen (16) in seiner unters-
ten Absenkposition zumindest teilweise in den
unteren Rahmen (14) eingetaucht ist,
- einer auf dem oberen Rahmen (16) angeord-
neten gegebenenfalls verstellbaren Liegefläche
(22),
- zwei beidseitig des oberen Rahmens (16) an-
geordnete Längsseitenholme (36), die außer-
halb sowohl des oberen Rahmens (16) als auch
des unteren Rahmens (14) sowie unterhalb der

Liegefläche (22) angeordnet sind und die an
dem oberen Rahmen (16) gehalten sind, und
einen an den Längsseitenholmen (36) abnehm-
bar angeordneten, gegebenenfalls ausziehba-
ren Fußteil (40),
- wobei zwischen dem oberen Rahmen (16) und
jedem Längsseitenholm (36) mindestens eine
Verbindungsplatte (44) angeordnet ist, die in
Höhe der Oberseite des oberen Rahmens (16)
verläuft und die in der untersten Absenkposition
des oberen Rahmens (16) den unteren Rahmen
(14) übergreift.

2. Bett nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
dass jede Verbindungsplatte (44) an ihren beiden
Verbindungsenden, an denen sie einerseits mit dem
oberen Rahmen (16) und andererseits mit einem
Längsseitenholm (36) verbunden sind, mit diesen
verschweißt oder verschraubt sind.

3. Bett nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass jede Verbindungsplatte (44) an den
beiden Verbindungsenden jeweils umgebogen ist
und damit in Seitenansicht U-förmig ausgebildet ist,
wobei die offene Seite der U-förmigen Verbindungs-
platte (44) zum unteren Rahmen (14) weist.

4. Bett nach einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch
gekennzeichnet, dass der Hubscherenmechanis-
mus (20) am unteren Rahmen (14) um Gelenkach-
sen gelenkig gelagerte Scherenstreben aufweist,
wobei die Gelenkachsen unterhalb der Unterseite
des unteren Rahmens (14) und oberhalb der Aufla-
gepunkte der Lauf- und/oder Lenkrollen (18) zum
Abstützen des Untergestells (12) auf einem Unter-
grund angeordnet sind.

5. Bett nach einem der Ansprüche 1 bis 4, gekenn-
zeichnet durch ein Kopfteil (38), das abnehmbar an
den Längsseitenholmen (36) anbringbar ist.

6. Bett nach einem der Ansprüche 1 bis 4, gekenn-
zeichnet durch ein abnehmbares Kopfteil (38) und
ein von dem unteren Rahmen (14) aufragendes und
außerhalb des unteren Rahmens (14) angeordnetes
Aufnahmeelement für das Kopfteil (38).
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